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■ cium war Magda Berner mit dem Ankleiden fertig,dameldete Maurer den Justizrat . — Man nahm im
Wohnzimmer um den runden .Tisch Platz und ein
erwartungsvolles Schweigen herrschte, als der Justiz¬
rat einer kleinen schwarzen Mappe ein versiegeltes

Kuvert entnahm . Auch Walter war zugegen.
Der Rechtsanwalt putzte gewohnheitsgemäß noch ein wenig

an seinen Brillengläsern hermn und lchnitt dann behutsam mit
seinem Taschenmesser das Kuvert auf.

Ein ver,iegeltes Kuvert und mehrere große beichriebene
Bogen kamen, daraus .zum Borschein. Die nahm der Justizrat
zunächst zur Hand und las laut : „Weither aus dem Grabe klingt
meine Stimme noch einmal ans und ruft denen, die mir auf
Erden lieb waren , meiner Frau und Tochter, meinen letzten
Wunsch zu. Den unmittelbaren Anlast d»M gab ein Gespräch
mit denr Herzog auf

Seufzer Frau Mag das hatte ihn beunruhigt . Die schöne Frau
dachte daran , daß sie noch heute zu Else gesagt, es sei das beste,
das Bild verbliebe der Laichesgalerie, im Ärger und Zorn des
verschwundenen Geldes wegen hatte sie es gesagt. Ihr war ' s,
als müsse sie sich vor dem Toten schämen, aber ihr Gesicht blieb
ruhig und als sie der Justizrat so unbeweglich sitzen sah, fuhr er
im Lesen fort , den letzten Satz des Berständnisses halber noch ein¬
mal wiederholend : „So wagte ich, um dem Herzog den Beweis
zu liefern , ein Experiment . Ich erhob auf der Spreebank den
größeren Teil meines Geldes, " langsam und gewichtiger ward
die Stimme des Lesenden, „und verbarg es hinter meinem Bild ."

Ein paar Rufe des Erstaunens tönten auf , doch sprach nie¬
mand und der Justizrat las weiter : „Fordert ihr nun mein
Bild nach meinem Tod aus der Landesgalerie zurück, so seid
ihr im Besitz des Geldes , fordert ihr es nicht zurück, — diese
Möglichkeit halte ich für ausgeschlossen— so wird dieses Kuverb
erst sechs Monate nach meinem Sterben geöffnet und ich ver¬
mache dann das hinter meinem Bild versteckte Geld der Stadt
Schneiditz, die es nach Gefallen verwenden mag ."

Der Justizrat ließ
den Bogen , den e«
gerade in den Hän¬
den hielt , lässig sin¬
ken, denn Frau Mag-
da hatte einen Laut
des Erschreckens nicht
unterdrücken können.

„WolltenSie etwas
sagen oder fragen,
gnädige Frau ?"

Stern sah über sei¬
ne Brille hinweg die
Dame des Hauses an.

„Nein , Herr Justiz¬
rat , ich danke."

„Sieerstaunten sich
doch darüber , gnädige
Frau , daß unsere Re¬
sidenz, die ja ohnehin
reich genug ist, even¬
tuell als Erbin vorge¬
sehen war ." Stern
lächelte. „Ihr seliger
Herr Gemahl wußte
nur zu genau , daß
diese Bestünmung ei¬
ne leere Formel blei->
ben würde ."

ErnahmdasSchrist-
stück wieder auf und
bemerkte dabei nicht

de» schnellen Blick, den Frau Magda ihrer Tochter zuwarf.
Else eriüiberte ben Blick freundlich, als wollte,ie ,agen:

Sorge dich nicht nachträglich, es ist ja nun alles gut.
Der Justizrat begann wieder zu lesen: „Ta ich aber

stlseufest überzeugt bin, duß die Liebe meiner Familie
zu mir so groß ist, daß sie sich durch nichts beirren lassen

dem ersten diesjähri¬
gen Hosball. Eskränk-
te und ärgerte mich,
daß er äußerte : Meine
Familie würde mein
Bild wohl kaum aus
der Galerie zurückfor¬
dern , dazu wäre die
Familie (er meinte
jede Familie ) zu eitel
und das Bild eines
Famitiemitgliedes,

das in der Landes¬
galerie hängt , reprä¬
sentiere doch ganz an¬
ders , als eins über
dem Sofa im Salon.
Ich fühlte mich in
euch, in meiner Fa¬
milie , beleidigt.

In der darauffol¬
genden Nacht , nach
einem Erlebnis , das
in mit  Todesahnung¬
en erweckte, aber über
vasich schweigen will,
gewann „mein letzter
Wunsch" eine feste,be-
bä'tte das Berlanam? Alarmglocke an der Küste für unsere Ballonabweyrkauonen zur Meldung, sobald feindliche
I>cm Herzog den Be- F1»eg.-ra«-sch,voder in Licht kommen. Phot. A. Grohs,  Berlin.
weis zu erbringen , daß bei euch die Familienliebe bock, über der
Familieneitelkeit steht und da ich eurer Liebe sicher bin liilb ich
ganz bestimmt zu wissen glaube , daß ihr mein Bild nicht in der
Laubesgalerie lassen würbet , so wagte ich, um den Her- '
zog den Beweis zu liefern , ein Experiment ."

Hier machte der Justizrat eine kleine Panse , ein leiser A. g. XIII.
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Pohls Augen die Glut einer still und lange getragenen Liebe
entgegenschlug. — Heinrich
Pohl war reich — und ihr
Leben konnte noch lang sein
und sie hatte gehört , daß
ihm für eine große mildtätige
Stiftung der Adel winkte.
Auf ihrer Visitenkarte stand
dann : „Frau Magda von
Pohl , geborene Baronesse
von Stormberg !"

Gut hörte sich das an,
, sehr gut . Zwischen den bei¬
den Namen versank dann ein
anderer— aber das mußte
wohl sein, sonst würde der
Name zu lang. — Deshalb
würde sie doch dein Manne,
dem einst ihre junge, heiße
Liebe gegolten , immer ein
pietätvolles Andenken be¬
wahren . Und wenn er , der
Tote , ihre Gedanken wüßte,
er tvürde ihr nicht zürnen,
dazu hatte er seine schöne
Frau zu lieb gehabt.

Fran Magda lächelte, in Zukunftsbilder versunken. Ske sah
auf Elfe und Walter , die eng umfchlungen miteinander flüsterten.

„Die Lebenden haben das Recht !" ging es ihr durch den .stopf,
und sie dachte weiter an den gutaussehenden Jugendfreund
ihres Mannes und an glänzende Helle Tage . Schon versank vor
ihr all düs Schwere der letzten Zeit nnd bald würde es vollends
tot sein und vergessen.

Ihr tvar 's , als entschwebe irgendwo in  weite Fernen die
Sagengestalt des alten Thomas , die an ihr vorbeigehuscht und
den kranken Gatien mit sich bmuntergeriffen hatte zu den Toten.

Major von Lwerg, dl)cf  desKriegsprefseamts in  feinem Arbeitszimmer.

*3} vaiif *cn IrtutcU ' eö.„Dos loirb Direktor Pohl sein", rief Frort Mogdo rrrrv dos
Lächeln um ihren Mund ward fester.

Die schöne einstige Hof
dame war und blieb eben
eine oberflächliche Frau.

Lin Reinfall.
Humoreske von

Bernhard  Walter.
^ (Nachdruckverboten .)
littet ", sagte au einem

. . Freitagabend Kauzlei¬
rat Knorpel zu seiner besse¬
ren Hälfte, „eine alte Wetter¬
regel sagt : Wie der Freitag
sich neigt , so der Sonntag
sich zeigt ! Heute haben wir
klaren Sternenhimmel . Ein
schöner Sonntag steht uns
also bevor , und wir wollen
daher die Gelegenheit benut¬
zen, unseren längst geplanten
Ausflug nach der Talsperre
bei Marklifsa ausznsühren."

Die Frau Kanzteirat ver¬
suchte zwar einige sanfte Ein-

wände. „Das muß ich mir erst noch reiflich überlegen", meinte
sie. „Am Sonntag kann es vielleicht doch noch regnen . Auch
weißt du ja genau , daß ich nichts Passendes anzuziehen habe. 2Xe
Jungen sind bei solchen Landpartien immer so wild und aus¬
gelassen, nnd allein können sie doch auch nicht zu Hause bleiben !"

Knorpel malle shr aber den prächiigen Anbllrk des Slam
Weihers und die herrlichen Waldspaziergänge in so verlockenden
Farben , daß sie schließlich Ja und Amen sagte.

Die beiden Knorpelschen Sprößlinge stießen zunächst ein
indianisches Freudengeheul ans , als fie mit dem Plane bekannt



”S>te \ ca \ w b \ e Sporen ?,« xcVjyjn . tsaviw , bex
\ftng \te Slncx 'peV, Wal bafleften , nciVCvcU* , «m
ans Begehen , einem oS)Tmnflä\o%bcvV)ex̂ d)\ en*
bexnben Dackel aus bie krummen Füße . Der
wackere Waldmann quittierte sofort , indem
er heftig nach Willis nackten Beinen schnappte.
Hierüber stimmte dieser ein so jämmerliches
Geheul au , daß man glauben konnte, es sei
ihm ein Stück aus der Wade herausgerissen
worden.

österreichische Sanitäter bei der Arbeit.
Zuführung von Sauerstoff ve, einem durch Safe verunglückten öfterr-ungar Sappeur.

(Zensiert k,u, k, Kriegsministerium. Wien.)

Knorpel
konnte sich
nicht enthal¬
ten , seine
Söhne mit
einer gehar¬

nischten
Strafpredigt
zu bedenken.

Dies ver-
anlaßte die
Frau Kanz¬
leirat , ihrem
Manne in

gemacht wurden . Dann versprachen sie, recht brav
und sittsam zu sein, wie die Lämmchen, so daß die
guten Eltern trotz ihrer schlimmen Erfahrungen auf
diesem Gebiete von der Tugend ihrer Söhne wie¬
der einmal fest überzeugt waren.

Der Vater mußte eine längere Erklärung da¬
rüber tiefem, was eine Talsperre eigentiiä) sei.

Am Sonnabend saßen bann ble  beiden Sduben
den ganzen Tag auf der Straße und spielten
„Talsperre" . Das gelang ihnen großartig ! Sie
führten im Rinnstein mächtige Dämme auf, die sie

durchstachen,
wenn sich ge

|| nügendfchmn-
' tziges Wasser
angesammelt
halte . —

Der ersehnte
Tag war end¬
lich herange¬
kommen, und
die Familie

Pros. vr. Backhaus. (Mit Text.)

Ein tapferer Held. (Mit Text.

war frühzeitig auf den Bes¬
en. Die Frau Kanzleirat

dem ihr eigenen spöttischen Ton
zu erkläre».' „Wenn dn dich noch

weiterhin so be¬
nimmst , möchte
ich am liebsten
wieder umlehren
und in den Frie¬
den meines Hau¬
ses flüchten."

Hieraus fragte sie ihn recht matltlvs, ob er
denn nicht Mannes genug sei, derartigen Skan-
dalszenen auf offener Straße vorzubeugen. Schließ-
lich versicherte sie ihm mit den Mienen einer
Schwerkranken, daß ihre Nerven ein solch rohes
Verbakten auf die Dauer nicht aushalten würden.

Der Kanzleirat sagte kein Wort . Er wußte , daß
jede Silbe nur einen neuen Redestrom entfesseln
würde , und schlich geknickt dahin , gerade als wenn
er sich die Beinkleider zerrissen, als wenn er die
brave Dackelfeele schwer gekränkt hätte.

Knapp vor Abgang des Auges erreichten Knor¬
pels den Bahnhof , und der Kanzleirat war froh,
als er die lieben Seinen in einem Abteil unter-
gebracht hatte . — Wie nicht anders zu erwarten
war , hatte der Zug infolge des großen Andranges

bei dem schönen Sonntagswetter eine Viertelstunde Verspätung,
,vorüber sich die Frau Kanzleirat sehr mißbilligend äußerte.

Generaloberstv. Falkenhausen,
der bisherige Führer der <5. Armee, wurde zum

Generalgouverncur von Belgien ernannt.

machte mit bewundernswerter Ge¬
duld einen riesigenBerg belegte Brote
zurecht , und Knorpel sah mit sehr
gemischten Gefühlen zu. Der Ruck¬
sack, den er den ganzen Tag Herum¬
schleppen sollte, schwoll immer mehr
an und bekam schließlich das Aussehen
eines Luftballons , der dicht vor einer
Nordpolreise stand. Ohne Murren
belud er sich aber mit der schweren
Last, und Knorpels setzten sich nach
dem Bahnhof zu in Bewegung.

Auf dem Wege dahin hatte der
Kanzleirat noch reichlich Gelegenheit,
seinen wilden Buben Ermahnungen
über Wohlanständigkeit und gesitte¬
tes Betragen zu erteilen. Das hin¬
derte Fritz, den Westen, aber nicht,
auf der Promenade über einen Draht
gn stolpern und sich ein klaffendes Russischer Graben mit eingebauter Gassiation. Phot. Conrad hünich,  Berlin.
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bnf; er mit einem leichten <3d)nupfcn biwonfam.  All bie  Land¬
partie hat er jebod) kein gutes Andenken bewahrt , und eS wird
Hm immer  nnvehagkich jimiute , wenn man an feinem Stammtifd)
tnrf bie großartigen Mutagen  der Tatsperre ,;ir sprechen tomint.
Er muß dann stets an seinen„Reinfall bei Marklissa" denken.

£ Unsere Bilder £

&in tapferer Held. Eine zur Einbringung von Gefangenen aus der
feindlichen Stellung ausgebotene Patrouille von Freiwilligen der 7. Kom¬
pagnie eines Landw.-Jnf .-Rgts . am 23.
Oktober I9l6 hatte schon zwei Hinder-
nisse durchschnitten, als sie bemerkt und
während der Arbeit am dritten Verhau
mit so grimmigem Gewehr- und Hand-
granatenfeuer empfangen wurde , daß
nian infolge starker Verluste die Unter¬
nehmung aufgeben mußte. — Trotzdem
nahm sich Reservist Leonhard Donath auS
Romansthal bei Stafselfkein in Bayern
mit größter Aufopferung seiner vier ver¬
wundeten, dicht am Feinde zwischen den
Hindernissen liegenden Kameraden an,
kroch viermal wieder vor und wirkte durch
sein Beispiel so ermunternd auf seine Ge¬
fährten, daß kein Opfer des Kampfes in
Feindeshand fiel; ja sogar die Gewehre
der Toten Und Verwundeten schasste er
selbst zurück. Bereits Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes, wurde Donath mit der sil¬
bernen Medaille ausgezeichnet.

Professor vr . Backhaus, der durch
die Herstellung künstlicher Kindermilch
berühmte Königsberger Gelehrte, hat sich
ein weiteres Verdienst um die Voltser¬
nährung erivorben, indeni er ein Ver¬
fahren zur Gewinnung von brauchbarem Speiseöl und Rohmaterial zur
Margarineherstellung erfand . Das Eiweißinehl sott dreiundeinhallmral so
nahrhaft wie Fleisch sein und 20 Gramm davon ein Hühnerei ersetzen.

ledigen , ' erzählt Grüßen Zabel in feinen vuffifcfjett  Kultur bilde »>r „ Der
Minister fühlte sich niemals sicherer als gerade zu jener Zeit und erwartete
von der Audienz, die er bei seinem kaiserlichen Herrn hatte, nur freundliche
Wünsche beim Antritt >einer Urlaubsreife. Diese flössen auch tatsächlich
>vie milder erguickender Mairegen auf ihn Meder und mit einer tiefen Ver¬
beugung wendete sich der Minister zum Ausgang des Ziminörs . Der Zar
begleitete  ihn gnädig lächelnd bis dorthin , reichte ihm die Hand zum Abschied,
schlug aber daun bie  Augen verlegen nieder und sagte zu ihm ', „Sergej
ij uliewit \di,  ich habe Sie  zum Vorsitzenden des Ministe-rkomitees ernannt !"
Das bedeutete natürlich eine Kaltstellung, wie sie eindrucksvoller nicht ge¬
dacht werden konnte. In eingeweihlen und für zuverlässig geltenden Kreisen
wurde noch hinzugefügt, daß der Zar , als er wieder allein war, sich die Hände
vergnügt gerieben und für den im Vorzimmer diensttuenden Adjutanten

vernehmlichausgerufen habe : „Gott sei
Dank, nun bin ich ihn los !" H. B.

Standesgenäst . Akrobatenvater
<zu seinem Sohne): „Das nennst du
einen Saltomortale ?" Schäme dich!
Dein seliger Großvater , wenn er däs
sähe, würde er sich im Grabe — aus
den Kopf stellen!"

öemeinnülriges

Summarisch.
„Alte, dös sag' i dir glei, ös zwoa brrft ma »et aus «mal übers Brückle,

os scid's ja oane schwerer wia die ander !"

An meine Frau.
Jj enn ich einst fallen sollt' , dann muß dein Sinn
** Sich still in Gottes heil'gen Willen fügen,

Tann muß es dir zu süßen, Trost genügen,
Daß ich den Heldentod gestorben bin;
Tann zeige stolz in leidverklärten Zügen,
Wie viel du gabst dem Baterlande hin. —•
Ochwer liegt auf Blütenkelchen oft der Tau:
Das Leid kommt auch vom Himmel, liebste Frau!
Wenn ich einst fallen sollt' , dann muß dein Mund
Den lieben Kindern deinen Schmerz verhehlen;
Dann mußt du ihnen viel von mir erzählen,
lind wie ich euch geliebt, tu ihnen kund.
Wenn sich die letzten Sonnenstrahlen stehlen
Zu euch ins Zimmer leis' zur Abendstund;
Und man dein Antlitz sieht nicht so genau,
Tann darsst du auch mol weinen, liebste Frau!

Leutnant d. L. Fritz M c y c r. (Lillcr « ricgszeitung .I

Allerlei 3E

Sie geistigen Taten des Alters. Einer unserer hervorragendsten
Naturforscher und Kulturhistoriker, Geh. Rat Professor vr . Wilhelm Ost¬
wald, behauptet in seinem vor einigen Jahren erschienenen umfangreichen
Werke „Große Männer ", daß außerordentliche geistige Leistungen in den
meisten Fällen von jungen Menschen vollbracht werden und daß, was sie
später schassen, selten so eindrucksvoll sei, wie jene früheren Glanzleistungen.
Er beruft sich ans das Beispiel mehrerer hervorragender Dichter, Anatomen,
Physiker und Physiologen. Diese Behauptung wird jedoch wenigstens in
bezug auf militärische und strategische Taten widerlegt. Tie Beispiele
Moltkes und Bkumenthaks in beiu  Kriege von 1870/71 und die jetzigen
großartigen Erfolge eines Mackensen, eines Hindenburg/eines Emmich
und vieler anderer deutscher Helden in diesen! Weltkriege haben zur Genüge
bärge tan, daß gerade im Alter die geistigen'Fähigkeiten' eine außerordent-
kickw Höhe erreichen und das Genie erst zur vollen Entfaltung bringen.
Diese Erscheinung ist ja ganz begreiflich. Tie Ruhe und kühle Erwägung
des Alters, die philosophische Abgeklärtheit, gewonnen durch jahrelange
Erfahrungen, und die nüchterne, von keinen Leidenschaften und Vorurteilen
beherrschte Erwägung geben die Vorbedingungen des Sieges . Also auch
hier n.ag das Wort gelten: Ehret das Atter ! K.

Zar Ritolaus II. und Minister Witte. Bekanntlich Ivar der ehemalige
rn 's.sche Minister Witte Ausgands Retter im japanischen Kriege. Zn dem
segeillvärtigen Weltkrieg soll er, obwohl längst Pi-ivatmann, für einen Aus.
gleich Mit Deutschland gewesen sein. Ter Großfurstcnpartei Tont sein Ab¬
leben daher ebenso genehm wie einst seine von ihr eifrigst betriebene Ent-
lasnmg im Jahre lw '3. Wie es Altöl,me II . mifteHtc, sich Witte? Mt ert

Meie Letzttilge, namentlich die feine¬
ren Kohlarten, bilden aus dem unteren
Teile des Stämmchens Wurzeln, warum
es angezeigt ist, zwischen die aufgegange¬
nen Pflanzen feine Erde zu sieben.

Lämmer, welche vom Mutterschaf ent¬
wöhnt werden sollen, müssen von ihm
soweit entfernt werden , daß beide sich
weder sehen, noch hören , sonst würden
ie beunruhigt. Nach2—3 Tagen haben
'ich die Tiere vergessen und das Mutter-
chaf hört auf, Milch zu geben.

Preiselbeeren einzumachen. Auf 1%
Kilo Preiselbeeren rechnet man ®/4 Kilo

Zucker, den man in einem halben Liter Rotwein läutert , die Beeren hin-
Z" t"t und mit etwas ganzem Zimt et>va eine halbe Stunde einkochen läßt.

Hackbraten von Hülsenfrüchten. Je 100 Gramm Bohnen , Erbsen,
Luisen werden , nachdem sie über Nacht eingeweicht werden, langsam
weichgekocht und durch die Hackmaschine gegeben. Nun macht man , lote
Z>>gewöhnlichem Hackbraten, einen Teig von 2—3 eingeweichten Brötchen,
I 2 Eiern, Zwiebel, Petersilie und Pfeffer und Salz , gibt die durch-
!iegebenen Hülsenfrüchte dazu und formt davon einen länglichen Braten,
s-ollte die Masse zu naß sein, so hilft man mit Weckmehl oder gewöhnlichem
Mehl nach. Man brät den Braten etwa »/4 Stunden in der Röhre. Frau B.

■sei  nicht launisch und übertrage deinen Ärger nicht auf andere.
Gerade.wenn man verärgert ist, läßt man seinen Zorn auch andere fühlen!
Meistens sagt inan daun in der Erregung mehr, als man sagen wollte und
läßt sich dadurch leicht zu unbedachten Äußerungen hinreißen, über die man
dann später bei ruhiger Überlegung bittere Reue empfindet. Wenn dir
etwas Unangenehmes passiert ist, oder du hast Ärger gehabt, so sprich dich
dari'.ber m Ruhe mit deiner Familie aus oder mache einen Spaziergang.
Dann wird das Gemüt bald ruhiger werden. Man muß sich auch im Zorn
beherrschen lernen. Dichterworte geben uns den trefflichen Rat : „Ter Mensch
vermag viel, lvenn er kann, der Mensch vermag alles, wenn er nur will I"
Alich fremden Personen soll man nicht seinen Arger erzählen. Oft kann das
neuen Arger bringen, denn Klatschsucht kann das Gehörte in anderer Form
weiter erzählen. Darum zügle sich jeder selbst lind verstehe es, seine» Zorn
zu däinpsen. Wer sich selbst beherrschen kann, ist sein eigener Sieger . M. M.

Zerlegaiifgabe. Rätsel.
Jüngst lernt' ich einen Herrn kennen,
Er tat mir seinen Namen nennen,
Doch wie dies manchmal geht im Leben,
Den Taufnamen vergaß ich eben.
Und jnst wie ich dies Veröchcn macht',
Hab ich darüber nachgcdacht,
Und sieh, ich gier ihn wiederfinde,
Wenn zwei der Worte ich verbinde.

031581
Arithmogriph.
Nennt eine (

Ans den Teile -kder Figur ist der Name
cin^s Flusses zu bilden, an dein ein heißes,
blutiges Ringen tobte . Hans v .d. Mürz.
. Auslösung solgt in nächster Nummer

tadt in Deutschland
dir,

4 6 6 5 'Neu großen Raum zeigt es jetzt
hier;

3 .4 3 5 Vlrbeit ift  ihm nicht Wonne.
2 3 13 ' Gedeiht mir in  der (Bonne;

.. i Ms Farbe zu ernennen,
7 2 6 5 Wird ein Gebirg dir nennen;
3 5 13 So ist ein Fluß benannt,

1 6 4 3 5 Als Stadt der Schweiz bekannt;
• 2 6 13 Ist ein gar großer Dieb.

1 6 4 3 Ost hat man sie sehr lieb.
Fritz Gnggenberger  Mediasch.

'Auflösungen aus voriger Nummer:
Des L o g 0 g r i v s : Schale, S chule. — DeS An a gra m m s : Nagel, Angel.
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